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erfreulıch ab In den AUS hıstorıschen Quellen C1I- mıiıt uch e1in anderes Konzept VO)  S Theologıe be1
arbeıteten Lebensbeschreibungen erwelsen sıch dıe ıhm vorfinden. Die Studıe VO)  - Glamplero Gloder
weıblichen Heılıgen ben N1IC. L1UT als »Schwe- empfängt ıhren Impuls AdUus dieser Kontroverse und
stern 1M Glauben«, sondern ben uch als nach- macC sıch ZUI Aufgabe, dıe rage VOT einem
ahmenswerte Vorbilder tür dıe Frau VO)  — eute, SC- ogrößeren Hıntergrund und VOT em unter Berück-
rade W dsSs ihren Glauben anbelangt. Es gelıngt der sıchtigung er relevanten Außerungen auls Nl
Autorın, dıe Vergangenheıt wıeder aufleben las- gründlıc. behandeln. DiIie Methode 1st sowohl
SC} ren Ansatz verrat S1e dem Leser bereıts 1m hıstorıscher WI1Ie uch systematıscher Art
Prolog: »Geschichte geschehenes en Wer Das Kapıtel (»Zwiıschen Neuscholastık und
sıch amı! beschäftigt, verfolgt Lebensspuren. Hın- theologıschen Strömungen«) eıchnet unter
ter nüchternen aten verbergen sıch Lebensschick- eiıner hıstorıschen Perspektive den geistigen erde-
sale.« Eın kurzer, ber Tundıerter T1!| ber SaNs Montinıs ach Er begınnt mıt seinem Studıiıum
das mittelalterliche Welt- und Menschenbild, ber 1mM Semiinar VO  — Brescıa, das VO  — 1916 bıs 1920
dıe Verbreıitung des Christentums In kuropa SOWl1e als Externer absolvıert hat, und wırd fortgesetzt ın
ber dıe tellung und Wırkungsmöglıchkeıiten VO!  _ den römıschen Studıien (1920—1923), die UTrC. den
Frauen in dieser eıt verhıindert, daß dıe B1ıo0- auf höhere Weısung hın geschehenen FEiıintritt ın dıe
graphıen sıch auf iıne Wiıedergabe irommer egen- » Accademıa de1 Nobiılı Eccles1iast1c1« November
den beschränken Die Bearbeıtung umfangreıichen ıne hart' Umorientierung erfuhren (OOk-
Quellenmaterı1als gewährleıstet eıne Objektivıtät er 1924 arbeıte 1M Staatssekretarılat des aifıl=
der Darstellung. Schmidt-Sommer gelıngt C: dıe kans en di1eser Tätigkeıt engagıert sıch als
zeıtlıche Dıstanz VOI ber 1000 Jahren über- eiıfrıger deelsorger 1im Rahmen des einflußreiıchen
brücken und ZU] Teıl wen1g eKannte Frauenge- katholıschen Studentenverbandes der »FÜCI«, der
talten als gule Freundınnen der modernen Frau bald mıt den Taschıistischen Studentenverein1gun-
darzustellen, dıe uch für UuNseIC heutige Zeıt inter- SCH ın Konflıkt geraten WIrd. Seine Ernennung ZU
essant Sınd, weıl S1e iıne Botschaft verkünden Substituten 1m Staatssekretarıat 1im Dezember 1937
aben, nämlıch dıe Aufforderung einer mutiıgen WAar mıt dem Rückzug aUus der Studenten- und Aka-
und wahrhaft chrıistlıchen urchdringung VOoNn Kır- demikerarbeıt verbunden. DıIe zahlreıchen, WEeNn
che und Welt. uch kleineren CnNrıften AUs dieser Periode Sınd

Sabıne Düren, Buttenwıiesen wichtıig, weıl S1e ungemeın aufschlulßreich sınd 1Im
1C auf das geistige Profil des zukünftigen Pap-
STesS S1e beweılsen,. Montıin1, dessen Ausbildung

Gloder, G1ampLerO: (’arattere ecclesiale SCLEN- in der eıt ach den lehramtlıchen und dıszıplınä-
FHfLCO teologia IN A4OLO VI ıssertatio Series TenmMn Sanktıonen den Modernısmus erfolgt 1st.
Romana 5 Milano: (Glossa 1994 X Z D., dank se1ner außerordentlıchen geistigen Sens1bi-
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In Kultur und Theologıe gezeıigt hat Besondere
DDas vorlıegende Werk ıne unter Leıtung VOIN Beachtung verdıent deshalb dıe detaılreiche Dar-

Prof. nge entstandene und 19972 der stellung, dıe der uftfor ZU »Fall« arl dam und
Päpstliıchen Unıiversıtäi Gregorl1ana In Rom abge- Montinıs dıfferenzierter Einschätzung der En-
schlossene Dissertation verdient uch In UNSCICIN Zyklıka »Humanı geNETNIS« (1950) in ihrer Reaktıon
Sprachraum besprochen werden, da sS1e. eın I he- dıe »Nouvelle theologie« geben weıiß Als

ZUT Dıskussion tellt; das Zzuerst Von ein1gen z.B das 1C1UmM 1932 anordnete, dalß alle EX-
Vertretern der deutschsprachigen Theologıe aNSC- emplare der ıtalıenıschen Übersetzung VO!  5 arl
stolßen worden W dl. Es geht dıe rage Wıe hat ams Werk »Das Wesen des atholı1zısmus« AUS

aps Paul VI dıe Aufgabe der Theologıe gesehen? dem Handel zıiehen sınd, verwahrte Montını dıe
DıIie 1mM Anschluß »Humanae Vitae« (1968) in eingezogenen xemplare In se1ıner Wohnung S 44,
einem Aufsatz IhQ 149 [ 1969] 209—234) VON Anm SW 1938 konnte eine überarbeıtete Aus-
Max Seckler vertretene ese dıagnost1izıerte eın gabe des Buches ın ıtalhıenıscher Übersetzung WIEe-
odell »X delegatıone magI1ster11« und tellte das der erscheınen. uch einem VO  —_ den aßnahmen

dıe »Nouvelle theolog1ie« betroffenen piernKonzept VO  —_ Paul VI auftf ıne L ınıe mıt der Auf-
fassung V Oll Pıus A, W1e Ss1e pomtıe: In »Humanı Henriı1 de ubac, bekundete Montinı seiıne 5Sym-
gener1S« gelehrt worden W dl. TSt ıIn Jüngerer eıt pathıe.

DIe Maıländer Biıschofszeıt (1955—-1963) gerlieten sıch Theologen aus Maıland Wort gemel-
det, dıe cdieser ese wıdersprechen und Paul VI bald unter das Vorzeichen des V OIl Johannes
entschıeden als Protagonisten der »teologıa de]l ] Januar 1959 angekündıgten Konzıls In

Maıland ernte Montinı eiınen Theologen kennen,Concıl10« (Gluseppe 010MDO vindıziıeren und
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den als seınen Berater ZU Konzıl mıtnahm und gatıone magI1ster11« und als Übergang eiıner
den uch ach der Wahl Z aps als eınen se1l- wesentlıch komplexer er auf diese Weıse
nNenNn eigenen Intentionen ahen 1heologen ScChHhatzte sachgemäßber) konzıplerten 12Ur, dıe 1mM Dreiecks-
und konsultierte arlo Colombo (1909—1991). verhältnıs zwıschen OUOffenbarung, Schriuft und
Da zwıschen den Theologıjebegriff klärenden Pu- Iradıtion (an der Spıtze), persönlıchem und 1IrCN-
blıkatıonen des Maıländer Theologen und eNISPrE- lıchem Glauben (»SeNSus iıdellum«) einerseıts und
henden Außerungen des Papstes ıne auffällıge dem Lehramt der ırten andererseıts ihren e1igen-
Parallelıtä: besteht, kann der uUufOor mıiıt einıgen Be1- ständıgen und unverzıchtbaren alz als W1SsSsen-
spiıelen belegen (vgl 84, 96) schaftlıche Dıszıplın unter Anerkennung der Fre1-

Dıie folgenden Kapıtel befassen sıch mıt dem heıt ihrer Forschung zugewlesen erhält
Pontifikat auls \VA[ (1963-1978). Dıie systematı- Auf Seıten werden dıe Quellen für ontını
sche Betrachtungsweıise überlagert den hıstorI1- Paul VI erschöpfend aufgelıstet. nen olg e1n
schen Duktus, der ber nıe SallZ In den Hıntergrund apperes Verzeıichnıis der Sekundärlıteratur. Le1-
l Souverän zieht der uftfor sämtlıche egıster der SC vergeblich ach einem egıster.
der Verlautbarungen dieses Pontifikats e1 ıst Gerade für 'beıten dieses Iyps der mehr posıtıven
ıhm dıe Vollständıigkeıt der Dokumentatıon wıchti- als spekulatıven Theologıe ware wenıgstens eın
SCI als das ervortreten der gestuften Gewiıchtung Personenregıster eın ingendes Desıderat, das den
der verschıedenen lıterarıschen Gattungen und For- Benutzerwert des Buches och ste1gern würde.

Vor wel Jahren das Centenarıum der Ge-INeN päpstlıcher Unterweısung. Das Kapıtel 1C-

{lektiert anı der Lehrverkündıgung auls Nan burt VO  —; (G10vannı Battısta Montıiını fe1ern, der
dıe un  10N der Theologıie iınnerhalb der kırchlı- September 189 7/ das Licht der Welt eTDIlıIC
chen Gemeinschaft, m.a. W. dıe Kırchlichkeit der hat. Das Jubiläumsj)ahr sollte einen Anstoß geben,
Theologıe. Das Kapıtel behandelt dıe Theologıe manche Vor- und Fehlurteıile eines antırömiıschen
ıIn iıhrem Wesen als Glaubenswissenschaft, Iso dıe es überwınden und diesem ONUTEX In

wı1ıssenschaftlıcher Sachlichkeıit AUSs der wachsen-besondere wıssenschaftlıche ualıtäl diıeser Diszı-
plın, für dıe dıe Anselm-Formel »I1des den hıstorıschen Dıstanz heraus mehr Gerechtig-
intellectum« als Leitmotiv dıent. Das » Jahr des keıt wıderfahre: lassen, als 1658 viele se1ıner
laubens«, das der aps 1Im edenken das Zeıtgenossen gelan en. Der uftfor des ja
artyrıum der Apostelfürsten ausgerufen und mıt stelilten erkes hat auf jeden Fall das Verdienst,
einem teierlıchen TE Jun1ı 1968 abge- mıt olıden Argumenten und eiıner gründlıchen
schlossen hat, bezeıiıchnet eınen arksteın In der Dokumentatıon alur eınen wertvollen Beıtrag O
nachkonzıli1aren Periode, ber uch den Begınn eıstet aben. dem 111all 11UTI wünschen kann. dal
eiıner ernsten KrIıse. Im Kapıtel mıt der ber- uch rezıplert werde.
chrift » Dıe Herausforderungen der Theologie« Manfred Lochbrunner, Bonstetten
WO. zunächst 1mM Sinne e1INnes Genitivus object1-
VUS, der ber In den Fällen der medienwırksamen
Kontestation VOIN seıten ein1ger Theologen uch Staudinger, Hu20 Kirchengeschichte Aals Nnter-
ZU] Genitivus subject1vus wurde) rückt dıe ohl pretation der Weltgeschichte. Weltgeschichtliche
schwıer1gste ase 1INs Blıckfeld, als ach der Ver- Überlegungen, Stein Rhein Christiana Verlag
öffentlıchung der Enzyklıka »Humanae vıitae« der 1998 244 SE ISBN 3-7I 710519 kartonitert,
innerkirchliche 1sSsens stärker wurde als das mM1S- 24 .00
s1ionarısche Zeugni1s der Kırche VOT der Welt Die
VO aps selbst dıagnostizlierten Wurzeln der Pro- er Geschichtsdidaktıker und Wiıssenschafts-
bleme 1Im äkularısmus, Subjektivismus und ela- theoretiker Hugo Staudınger versucht mıt seinem
t1v1SmMus werden eiıner Herausforderung, der sıch neu Werk aufzuze1igen, daß T1STUS der
dıe ITheologen mıt der nötıgen Unterscheidungs- Schlüssel ZUTr Weltgeschichte ı1st [)a für eınen hrı-
kraft tellen sollen, WwWıe S1e unermüdlıc VO  —; ıhm sten dıe Inkarnatıon des OZ0S als der Angelpunkt
ermahnt wurden. der Weltgeschichte betrachten ist, »muß sıch dıe

Das abschlıeßende Kapıtel TI NUun professo gesamte Weltgeschichte mıt der UOffenbarung
In dıe genannte Kontroverse eın Der uftor stellt In besonders überzeugender Weılse interpretieren
zunächst referierend dıe Posıtiıonen gegenüber, lassen.« (6) Den Titelbegrifi Kırchengeschichte
ann mıt eiıner Reıhe VOIN überzeugenden Argu- rechtfertigt Staudinger mıt dem Hınwelıs, daß ıhm
menten dıe V  —_ den Maıländer Theologen bereıts N1IC| aran 1egt, einselt1g theologısch dıe Ge-

schıchte der Christenheıit nachzuzeıichnen, sondernvorgezeıichnete ese untermaue) als
Verfechter erscheınt Paul VI vielmehr als ber- vielmehr 1ine »Darlegung geschıichtlich nachwels-
wınder eINes Theologieverständnisses »C X dele- barer Tatsachen und /Zusammenhänge« vorzule-


